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Stuttgart, 12. Jan . Das Plenum des Landtags wird am
21. Januar seine Beratungen wieder aufnehmen, doch wird es
sich dabei nur um eine kurze Tagung handeln.

Stuttgart, 12. Jan . Am Samstag , den 9. Januar , trat
wr gcschäftsführende Landesausschuß der Deutschen Volkspar-
tti in Württemberg im Schloßgarten-Hotel zu einer gut be¬
suchten Sitzung zusammen. Zu Eingang erstattete der Vor¬
sitzende, Reichstagsabgeordneter Bickes, den Bericht über die po¬
litische Lage und behandelte eingehend die Frage der Regie¬
rungsbildung. Er bedauerte, daß verschiedene große Parteien
in letzter Zeit parteipolitischen und parteitaktischen Erwägun¬
gen den Vorrang vor staatspolitischen Gesichtspunkten einge¬
räumt hätten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es, wenn
die große Koalition endgültig scheitere, was anzunehmen sei,
dem Verhandlungsgeschick des bisherigen Reichskanzlers Dr.
Luther gelingen werde, ein arbeitsfähiges Kabinett der Mitte
zu bilden, um vor allem über die wirtschaftlichen Nöte des
Winters hinwegzukomnren. Reichspräsident von Hindenburg
habe erneut bewiesen. Laß er über den Parteien stehe und nur
das Ganze im Auge habe. In der angeregt verlaufenen Aus¬
sprache wurde an der Haltung der ttürttembergischen Regie¬
rung zu den Verträgen von Locarno im Reichsrat scharfe Kri¬
tik geübt. Die erneut von deutschnationaler Seite einsctzende
persönliche Hetze gegen den Parteiführer Dr . Stresemann
wurde mit Entrüstung zurückgewiesen. Ätach Schluß der poli¬
tischen Debatte wurde in die Erörterung geschäftlicher Ange¬
legenheiten eingetreten, in deren Verlauf der Vorsitzende die
Mitteilung machte, daß auch auf den diesjährigen Parteitag
der Landespartei, der voraussichtlichEnde Februar oder An¬
fang März in Stuttgart stattfindet, Reichsaußenmtnister Dr.
Stresemann das politische Referat in der öffentlichen Landes¬
versammlung übernehmen wird.

München, 11. Jan . Die kürzlichm Würzburg gegründete
Völkisch-Soziale Arbeitsgemeinschaft, in der der Nationalsozia¬
listische Volksbund in Bayern mit orderen völkischen Elemen¬
ten im Reiche die Verbindung aufnalm , hat in München ihre
konstituierende Sitzung abgehalten. 8lach Annahme der Richt¬
linien wurde der Vorstand gewählt ! Erster Vorsitzender ist
Graf Reventlow, Potsdam , zweiter Vorsitzender Anton Drex-
ler, München, Mitglied des Völkischen Blocks im bayerischen
Landtag, erster Schriftführer : Pros 'ssor Mergenthaler , Stutt¬
gart. Als zweiter Schriftführer werde ein Vertreter der neu
beigetretencn Deutschsozialen Pariei — Richtung Richard
Kunze, genannt Knüppel Kunze, — gewählt. Eine öffentliche
Versammlung im Kreuzbräu -Saale , in der Graf Reventlow
sprach, beschloß die Tagung.

Die Zerstörung der Fricdrichshrfener Zeppelintverft
eine Knlturschmde.

Berlin, 11. Jan . Zu den Meldungen englischer Blätter,
die zu wissen glauben, daß die Allierten Deutschland wegen
der Unbrauchbarkeit von Luftschiffs: für kriegerische Zwecke
gewisse Zugeständnisse machen würdm, die sich auf das Unter¬
bleiben der Zerstörung der FriödrichsstifenerLnftschiffhalle und
den Bau einiger Berkehrsluftschisfe beziehen könnten, schreibt
die Deutsche diplomatische politische Korrespondenz: Unter der
Voraussetzungder Unbrauchbarkeit -wr Luftschiffe für kriege¬
rische Zwecke ist das Verbot überhaipt sinnwidrig, seine Auf¬
nahme in den Versailler Vertrag uw seine Aufrechterhaltung
eine schwere Ungerechtigkeit. Seine Aushebung kann deshalb
nicht als ein Entgegenkommen, geschweige denn als Kompen¬
sationsobjekt im Zusammenhang mt den schwebenden Luft¬
fahrtverhandlungen in Frage komnen. Die Luftschiffhalle
selbst besitzt nur sehr geringen technschen und wirtschaftlichen
Wert, schon, weil sie für die für Luftschiffe henke erreichten
Dimensionen zu klein ist. Ihr Wert iegt auf moralischem Ge¬
biet als ein Denkmal der Wirksamkeit Zeppelins und ihre Zer¬
störung würde für die Macht, die sie erzwinge, ein Brandmal
im Sinne der Kulturschande bedeute:.

Die Arbeitslosigkeit «« Deutschland.
Berlin, 11. Jan . Im Reichstagiausschuß für soziale An¬

gelegenheiten gab am Montag zunächst der Regierungsvertre¬
ter an Hand der Tabellen über die Unterstützung Erwerbs¬
loser im Deutschen Reiche eine Darstellung der gegenwärtigen
Erwerbslosensrage. Er erklärte: Am 15. Dezember 1925 zählte
mcm im Deutschen Reich insgesam 1067 031 Hauptunter-
Itühungsempsänger gegenüber 673 35» am 1. Dezember 1925.
Seither hat sich die Zahl der ArbeitLosen noch vermehrt. Mit
tangerer Unterstütznngsdaner als dre Monaten waren am 15.
Dezember 1925 insgesamt 148582 Pr so neu zu zählen. Auf
100 Einwohner entfallen 17,9 Haupunterstützuugsempfänger,
am 15. Dezember 1925, während 15 (pge vorher die Zahl sich
uoch auf 11,4  belief. Im Monat Nwember »925 erforderte die
Erwerbslosenuntcrstützung insgesamt24 521 795 Mark an Aus¬gaben.

Lutwurs ei« S PrkisoAmAgesetze- .
Berli«, ii . Jan . Im Reichswitschaftsrat finden zurzeit

Beratungen über einen Gesetzentwlrf zur Förderung des
Preisabbaues statt. Der Entwurf imfaßt fünf Artikel. Ar¬
tikel1 befaßt sich mit dem Vergleich ur Abwendung «des Kon-
'Ä5^ ^ ^ / *Eht auch im Falle eine Ueberschuldung ein ge-

ruytUcAs Vergleichsverfahren vor, ms das, soweit nicht durch
vwses Ge,etz anderes bestimmt ist, de Vorschriften der Aivil-
vro^ ßordnung entsprechende Anwewung finden. Das Ver-
gteichsv er fahren tritt anstelle des bisierigen Geschästsaussichts-
^" ^ Zrens. , Wichtig ist, daß nach Eröffnung des Vergleichs-
erfahrens keine Zwangsvollstreckungn, insbesondere Arreste

Verfügungen vollzogen werden dürfen. Die
sehr streng schalten und sehen Lei er-
Zuchthaus bis zu 10 Jahren , unter mil-

«rnven Umstanden « efängnis »der «eldstrafen vor. Artikel 2

enthält Maßnahnum gegen die Ringbildung , die dem Zwecke
dienen sollen, bei der Vergebung von öffentlichen Aufträgen
die freie Konkurrenz im volley Umfange wieder anfleben zu
lassen. Jeder , der sich an öffentlichen Ausschreibungen beteiligt,
auch wenn diese von Privatpersonen ansgehen, soll gesetzlich
gezwungen werden, in dem Angebot anzugeben, welche Ver¬
ständigung, sei es mündlich oder schriftlich, ausdrücklich oder
nicht ausdrücklich er mit dritten über die von ihm aufgegebenen
Preise oder Bedingungen für dieses bestimmte Angebot getrof¬
fen hat oder ob er als Mitglied eines Kartells einer Beschrän¬
kung bei der Abgabe des Angebots unterliegt . An die Ver¬
letzung der Anzeigepflicht sind zivilrechtliche und strafrechtliche
Folgen geknüpft. Artikel 3 gibt den Paragraphen 19 (Verord¬
nung gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellung vom
2. Nov. 1923, Reichsgesetzblatt 1 S . 1067) eine neue Fassung,
nämlich, daß die Bestimmungen dieser Verordnung nicht für
die Geschäftsbedingungen und Arten der Preisfestsetzungen
gelten, die von einer obersten Behörde im Rahmen ihrer Zu¬
ständigkeit angeordnet werden. Nach Paragraph 19 der Kar¬
tellverordnung finden die Bestimmungen keine Anwendung auf
Verbände, deren Bildung in Gesetzen oder Verordnungen an¬
geordnet ist. Der Zweck dieser Bestimmung ist, eine Doppel¬
beaufsichtigung zu vermeiden. Ferner schlägt die neue Fassung
des Paragraph 19 vor, Verbände deren Bildung in Gesetzen
oder Verordnungen ungeordnet ist — Zwangsshndikate und
Zwangsinmmgen — dem gleichen Rechte zu nterwerfen wie
andere Kartelle und Syndikate. Artikel 4 ändert bzw. ergänzt
die Paragraphen 23, 81, 96 und 104 der Gewerbeordnung.
Ziel der vorgcschlagenenAenderung, soweit sie die Innungen
und Jnnungsverbände betrifft , ist, alle Wirtschaftskreise unter
Berücksichtigung ihrer Eigenart inbezug auf die Einwirkungs-
Möglichkeiten des Staates gleichzustellen. Ziffer 4 und 5 dieses
Artikels geben den Reichs- und LandesLehörden das Recht, den
Innungen n. Jnnungsverbänden zu untersagen, Preise , Arten
der Preisfestsetzung und Preisermittlung , sowie Geschäftsbedin¬
gungen festzusctzen, zu empfehlen oder bekanntzugeben. Ziffer
2 und 3 geben zur Sicherung des freien Wettbewerbs Innun¬
gen das Recht, Ordnungsstrafen zu verhängen, wenn ein Jn-
nungsmitglied billiger bietet als unter den üblichen Bedingun¬
gen. ngr für die Fälle, in denen ein unlauterer Wettbewerb
vorliegt. Die Bestimmungen von Ziffer 1 und 7 geben die
Möglichkeit, den Verkehr mit Brot in bestimmter, die Ileber-
wachung erleichternder Weise zu regeln. Es soll den zustän¬
digen Landesbehörden die Möglichkeit gegeben werden, je nach
den örtlichen Bedürfnissen die Verabfolgung von Brot nach
einem bestimmten Gewicht anzuordnen, üm das System eines
festen Brotgewichtes im Interesse einer angemessenen, die Be¬
völkerung befriedigender Preisbildung einznbürgern . Ferner
soll aus Zweckmäßigkeitsgründendie Einstempelung des Ge¬
wichts, wie sie bereits teilweise üblich, vorgenommen werden.

Dr . Wirth über die politische Lage.
Reichskanzelr a. D . Dr . Wirth sprach am Montag abend

in Brenien in einer Veranstaltung des Bremer Deutschen Re¬
publikanischen Reichsbundes vor etwa 3000 Personen über die
politische Lage. Er richtete einen dringenden Appell an Ae
Freunde der deutschen Republik, insbesondere an das Zentrum,
die Deutsch-Demokraten und Sozialdemokraten, dafür Sorge zu
tragen , daß ohne weiteren Verzug wieder eine Regierung zu¬
standekomme, gebildet aus Republikanern.

Reichsbank und Handwerk.
Idach Mitteilung an den Reichsverband des deutschen Hand¬

werks sind in letzter Zeit seitens der Reichsbank Wechsel des
Bäcker- und Fleischergewcrbes nicht mehr angenommen wor¬
den . Dies ist auf eine allgemeine Anweisung der Reichsbank¬
direktion zurückzuführen. Infolgedessen hat der Reichsverband
des Handwerks Vorstellungen erhoben. Er erhielt die Mit¬
teilung, daß die Laufzeit der anzukaufenden Wechsel immer der
zum Produktionsprozeß oder der fstr den Warenumsatz erfor¬
derlichen Zeit entsprechen solle. Da Fleischer und auch Gast¬
wirte sich nur für ein bis zwei Wochen einzudecken Pflegen und
die Abgabe ihrer Waren meist gegen Barzahlung erfolge, ent¬
falle für diese Gewerbe die Notwendigkeit des Einkaufs von
Schlachtvieh und Bier gegen Akzept. Für das Bäckergewerbe
liege keine Notwendigkeit vor, mehr Vorräte als für vier Wo¬
chen zu halten. Unnötig größere Vorräte zu sammeln, gehe
mehr auf Len Konkurrenzkampf der Mühlen rrnd Mehlhändler
zurück als auf ein wirkliches Bedürfnis nach größeren Vor¬
räten . Durch unberechtigte, über das wirtschaftliche Ziel hin¬
ausgehende Kreditinanspruchnahme einzelner Wirtschaftskreise
würden die übrigen benachteiligt. Infolgedessen steht das
Reichsbankdirektorium auf dem Standpunkt , daß Ziehungen
der Brauereien auf Gastwirte und Akzepte der Bäcker, die auf
Lieferung von Mehl beruhen, mit höchstens vierwöchiger Frist
hereingenommen werden. Akzepte der Angehörigen der genann¬
ten Gewerbegruppen, die für Len Bezug von sonstigen Waren
hingegeben werden, bleiben von dieser Anordnung unberührt.

Anslairdskrebite.
Dr . Schacht hat sich in letzter Zeit über seine Einstellung

zur Frage der Auslandskredite geäußert . ES ist interessant,
daß in seinen Ausführungen nicht auf dem Weg der Fremden¬
hilfe. sondern ans den Weg der Selbsthilfe hingewiesen wird.
Anläßlich seiner Amerika-Reise erhielten selbstführende Wirt¬
schaftler die Auffassung, daß mit seiner Reis« nenen Kreditver-
handlungen der Weg geebnet werden würde. Rach seiner Aus¬
führung ist es die Slbsicht führender amerikanischer« reise, nur
dem gesunden, notwendigen Kreditbegehr de« Weg g« den ame¬
rikanischen Krediten zu ebnen. Man bars sich üBe, da« «uS-
maß der zu erwartenden Kredite keinen Illusionen hingeben.
Amerika hat im Jahre 1924 an Krediten überhaupt nur wenig
mehr als eine Milliarde vergeben, worin sich «eben Deutsch¬
land der Kr«ditbegär saß »er ganze« «eit »eit« « «H»», s»W«tt

er nicht im eigenen Lande befriedigt werden konnte. Die augen¬
blickliche Auslandsverschuldung Deutschlands wird auf 3 bis
3^ Milliarden geschätzt, ein Betrag , der nur noch eine lang¬
same und maßvolle Vermehrung vertragen wird. Diese Tat¬
sache ist für die gesamte Wirtschaft, namentlich für den land¬
wirtschaftlichen und gewerblicher: Mittelstand, von wesentlicher
Bedeutung.
Die Kosten der Steuererhebung um das Vierfache gestiegen.

Während im Frieden die Kosten der Steuererhebung bei
Staat und Gemeinden 119 Millionen Mark jährlich betrugen,
müssen gegenwärtig die Steuerzahler über 500 Millionen M.
allein für die Kosten der Finanzämter aufbringen . — Es wer¬
den demnach die Steueranfälle eines Monats allein für die
Verwaltung der Finanzen verbraucht.

Die Sozialdemokratie vor der Entscheidung.
Berli«, 12. Jan . Die Sozialdemokratie wird sich heute

oder morgen zu entscheiden haben, ob sie das Zustandekommen
^>er Großen Koalition und ein auf sie gestütztes-Reichskabinett
ermöglichen will, oder nicht. In zwölfter Stunde sucht der
Preußische Ministerpräsident Otto Braun auf seine mehr und
mehr in demagogischer und agitatorischer Phrase schwelgenden
Parteifreunde einzuwirken. Er tut das nach dem Grundsatz:

- Doppelt reißt nicht, nämlich in einem Aufsatz des Sozialdemo-
j kretischen Pressedienstesund in einem Interview , das er an das
, „Berliner Tageblatt " gegeben hat . Der Inhalt und die Argu¬

mente decken sich natürlich zu beiden Seiten . Braun führt mit
Recht aus , der Fundamentalsatz der republikanischen Ncichsver-
fassung, die Staatsgewalt gehe vom Volke aus , würde zur in¬
haltslosen Formel, wenn die Männer und Frauen , die dieses
Mandat vom Volke erhalten haben, in schwerster Zeit aus
Scheu vor der Verantwortung versagen. Die Sozialdemokra¬
tische Partei hätte ja für dieses parlamentarische Svstem ge¬
kämpft, sie dürfe es jetzt nicht verneinen, indem sie ihre posi-

, tive Mitarbeit weigert. Otto Braun ist sachlich genug, um zu-
zugestehcn, daß auch die Sozialisten in der Regierung nicht
Bäume ausreißen und nicht alle Wünsche der Arbeitslosen

! und sonst notleidenden Brüder erfüllen können, aber , so meint
Braun , die SozialdemokratischePartei würde „vieles tun kön¬
nen, um die Auswirkungen der herrschenden furchtbaren wirt¬
schaftlichen Krise erheblich zu mildern". Von „Bedingungen
und Programmen " hält, was sehr vernünftig ist. Otto Braun
nichts. Es käme allein darauf an , daß die vier Parteien , die
die Große Koalition zu bilden hätten , von dem stärkster Willen
beseelt seien, unter zeitweiliger Zurückstellring eigener Grund¬
sätze und Forderungen , ohne nach links oder rechts zu sehen,
das zu tun , was die wirtschaftliche und politische Lage un¬
seres Volkes erheischt. Das alles klingt außerordentlich ver-

, nünftig , man möchte fast sagen, sympathisch.
j Ausland
- Rapallo , 12. Jan . Austin Chamberlain , der von einem

Ausflug iroch Pisa hierher zurückgeekhrt war, wurde durch
' einen Anfall von Influenza genötigt, das Bett zu hüten. Er¬

halte ziemlich hohes Fieber. Seine Abreise nach London, die
j heute erfolgen sollte, ist verschoben worden.
> Paris , 12. Jan . Briand empfing heute den ungarischen
, Gesandten, Baron Koranyi , der die nachdrückliche Verfolgung

der Aälscherangelegenbeitzusicherte. — Der französische Sozia¬
listenkongreß hat die Regierungsbeteiligung abgelehnt.

Rücktritt Matajas.
Wien, 12. Jan . Der bereits seit längerer Zeit angekündigtc

Rücktritt des Außenministers Mataja ist nunmehr zur Tatsache
geworden. In dem jetzigen Ministerrat , der sich mit der Ver¬
teilung der parlamentarischen Arbeiten befaßte, teilte Außen¬
minister Malaja mit, daß er zurückzutreten beabsichtige. Der
Ministerrat nahm diese Mitteilung zur Kenntnis . Wie in par¬
lamentarischen Kreisen Verlautei, ist es nicht ausgeschlossen,
daß das ganze Kabinett im Laufe der nächsten Tage zurücktre¬
ten wird. Falls der bisherige Bundeskanzler Ramek die Neu¬
bildung des Kabinetts nicht mehr übernehmen sollte, so dürfte
nach Auffassung der Parlamentarischen Kreise der ehemalige
Bundeskanzler Dr . Seipel wieder in Frage kommen. Die Ent¬
scheidung wird in den heutigen Beratungen der Parteiausschüsse
fallen. Die Sozialdemokraten haben zu verstehen gegeben,
daß sie eine neue Kanzlerschaft Dr . Seipels als Kampfansage
betrachten werden.

Faschistische Unverfrorenheit.
Mussolinis Regierungsblatt „Popolo d'Jtalia " vertritt in

einer Zuschrift die Forderung , daß die Aufenthaltsbewilligung
für deutsche und deutsch-österreichische Staatsbürger in Süd¬
tirol auf 24 Stunden beschränkt wird und zwar mit der Be¬
gründung , daß der Zustrom deutscher Reisender nach Südtirol
den Nngleichungsprozeß der Südtiroler an Italien verzögere.
Dem „Popolo d'Jtalia " ist das noch nicht genug. Er empfiehlt
die Beschränkung auf 12 Stunden oder noch weniger festzu¬
setzen. Das Regierungsblatt betont zum Schluß : „Das Ita¬
lien Mussolinis kann a»f de« deutsche« Fremdenverkehr ver¬
zichten." ( !) Ans diese Unverfrorenheit gibt es eigentlich nur
eine Antwort , nämlich daß deutsche Reisende Italien künftig¬
hin meiden. Die Folgen würden sich im Reiche des Herrn
Mussolini doch Wohl recht bemerkbar machen. Denn im Jahre
1924 hat man rund 186 000 deutsche Besucher in Italien ge¬
zählt. Sicher ist die Zahl im letzten Jahre noch gestiegen. Das
Geld, das die deutschen Reisend« : nach Italien tragen, stärkt
lediglich LaS faschistische Regime. Im Arbeitszimmer des
Fürstbischofsvon Brixen erschienen, wie aus JnnÄruck gemel¬
det wird, Faschisten, die mit Reitpeitschen versehen waren und
Zigaretten rauchten und vom Fürstbischof die Herausgabe de»
Schlosses Bruneck forderten, um daraus eine faschistische Ka¬
sern» »« «mch« . Der Fürstbischof hat da» An sinnen abgewirse«.



Christermmröe m Syrien.
London, 12. Jan . Dem „Daily Expreß" wird aus Jeru¬

salem gedrahtet: Das Palästina -Bulletin berichtet, daß Chri¬
sten aus den Grenzdörfern des Djebeldrus -Gsbietes . im Glau¬
ben, daß die Kämpfe in Syrien beendet seien, nach ihrer Heimat
zurückkehrten. Bei Raschaja wurden sie jedoch von den Drusen
überfallen, und Hunderte von ihnen wurden massakriert. Da¬
runter befinden sich Frauen , Kinder und zwei Priester . Zwei
Kirchen und andere Gebäude wurden eingeäschert. Die Drusen
plünderten die ganze Nacht hindurch. Drei Christendörser sind
wieder bedroht. Ihre Bewohner fliehen nach Palästina wie im
November.

50 Tote beim mexikanischen Banditenüberfall . i
Newyork, 11. Jan . Die Gesamtzahl der bei dem Eisenbahn- '

überfall in Mexiko Getöteten wird jetzt aus mehr als 50 an¬
gegeben- Ein starkes Truppenaufgebot verfolgt die Räuber . ,
Die in Guadalajara eingetroffenen und ihrer sämtlichen Effek- :
ten beraubten Passagiere des überfallenen Zuges erzählen,
daß, als die Banditen auf einer kleinen Station den Zug bestie- i
gen, die Passagiere alle Wagentüren verriegelten. Itachdem'
die Banditen dem gesamten Zugspersonal die Kehlen durch¬
schnitten hatten, drangen sie in alle Abteile ein, raubten jeden
Einzelnen aus und metzelten jeden nieder, der ihnen Wider- :
stand leistete. i

Lostremrung Mukdens von Peking. j
lltach einer japanischen Meldung aus Mukden hat der:

mandschurische Kriegsherr Tschang Tso Lin ein Zirkulartele - i
gramm versandt, dem zufolge die Mandschurei alle verwal- j
tungsmäßigen Beziehungen und Verbindungen mit Peking ab- i
gebrochen hat.

Urr» Tt <tzk. Bezirk imL Dttgeburrtz
Neuenbüyr, 12. Jan . (Gegen das Wandergewerbe.) Ein

Erlaß des Aröeits - und Ernährungsministerium beschäftigt sich
mit dem nichtstehenden Gewerbebetrieb. Es heißt darin u. a. :
Eine weitere Ausbreitung des Wandergewerbes verträgt sich
zurzeit weder mit den Interessen der Allgemeinheit noch mit
denen der Wandergewerbetreibenden selbst; sie muß daher mög¬
lichst hintangehalten werden. Das Ministerium bringt die
Bestimmungen eines früheren Erlasses zur nachdrücklichen
Durchführung in Erinnerung und weist besonders auf die Vor¬
schriften über die Untersagung des Handels mit Gegenständen
des täglichen Bedarfs wegen Unzuverlässigkeit: hin. Der Erlaß
nimmt ferner auf Klagen bezug, wonach aus Märkten , bei
Volksfesten und dergl. vielfach sog. Unterhaltungsspiele ode^
Warenausspielungen unter gewinnsüchtiger Ausnützung und
Uebervorteilung des Publikums veranstaltet werden. Hiegegen
soll vorgegangen werden. Schließlich soll die Ausstellung von
Wandergewerbescheinenan Personen unter 25 Jahren , die in
einer bedenklichen Zunahme begriffen zu sein scheint, tunlichst
beschränkt werden, da ein öffentliches Interesse daran besteht,
jugendliche Personen in größerem Umfang einem seßhaften
Beruf zuzuführen.

(Wetterbericht .) Der sehr starke Hochdruck im Osten
beherrscht immer noch die Wetterlage. Unter seinem Einfluß
ist für Donnerstag und Freitag vielfach heiteres, trockenes und
kaltes Wetter zu erwarten.

Calmbach. (Gemeinderatssitzung vom 7. Januar .) Der
Vorsitzende eröffnet die Sitzung und begrüßt in kurzer An¬
sprache die auf Grund der letzten Gemeinderatswahl neu in
den Gemcinderat eintretcnden Herren . Hieraus werden von
ihm die für den Gemeinderat einschlägigen Bestimmungen der
Gemeindeordnung verlesen und sodann die Neueingetretenen
vorschriftsmäßig verpflichtet.

Als erster Gegenstand kam zur Beratung das Gesuch des
hiesigen Bausparvereins um Unterstützrmg seitens der Ge¬
meinde. Nach eingehender Erörterung der maßgebenden Ver¬
hältnisse durch den Vorsitzenden und stattgehabter längerer Be¬
ratung wurde einstimmig beschlossen, mit Wirkung vom 1. 1.
1926 an dem hiesigen Bausparverein beizutreten und einen
Hilfsbausparvertrag mit einer monatlichen Leistung von 20
Mark abzuschließen.

Auf Antrag des Ortsvorstehers erteilt der Gemeinderat
seine Zustimmung zu der von ersterem erlassenen ortspolizei-
lichen Vorschrift über das Aufstellen von Wagen aller Art durch
Zigeuner, Hausierhändler, Schauspieler und dergl.

Der Vorsitzende macht die Mitteilung , daß Schutzmann
Krauß zu dem am 8. d. M . beginnenden 10. Lehrgang für
Polizeiwachtmeisteranwärter einberufen sei. Tie Kosten für
seine Ausbildung hat die Gemeinde zu tragen . Ter Gemeinde¬
rat nimmt hievon Kenntnis und beschließt. 1. über die Zeit der
Abwesenheit des Krauß dessen Nachdienst dem Straßenwart
Jäger zu übertragen ; 2. die von Krauß zu besorgende Fleisch¬
beschau stellvertretungsweise durch Tierarzt Dr . Schindler in

Wildbad besorgen zu lassen. Seine Belohnung wird in Höhe
der von den Metzgern zu entrichtenden Schaugebühren fest¬
gesetzt.

Auf Antrag des Vorsitzenden werden die Gebühren für
das 3)Lahn- und Zwangsverfahren wegen öffentlich rechtlicher
Anspüche auf die durch die Verordnung über die Kosten des
NLahn- und Zwangsverfahrens vom 5. 11. 1925 genannten
Sätze ermäßigt.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis : 1. von dem Protokoll
über die anläßlich der Gemeindevisitation vorgenoimnenen Vi¬
sitation der Feuerlöscheinrichtungen; 2. von dem Erlaß des
Oberamts Neuenbürg über die Vollziehbarkeitserklärung des
Voranschlags des Gemeindehaushalts für das Rechnungsjahr
1925 und die Genehmigung zur Erhebung der beschlossenen
Gemeindeumlage; 3. von der Danksagung des Württ . Blinden¬
vereins für den verwilligten Beitrag.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde sodann noch eine
Grundstücksschätzungvorgenommen und hierauf die Sitzung
vom Vorsitzenden geschlossen.

Schömberg, 12. Jan . Am Sonntag Nachmittag hielt der
G es ang verein Germania  im Lokal zum „Löwen" seine
Generalversammlung,  verbunden mit Ehrung von
Jubilaren , ab. Die gutbesuchte Versammlung unter dem Vor¬
sitz des Vorstandes, Oberpostsekretär Burkhardt,  nahm
einen regen, harmonischen Verlauf . Die Neuwahlen brachten
keine wesentliche Aenderung in der Vereinsleitung . Für den
infolge Wegzugs ausscheidenden bisherigen eifrigen Schrift¬
führer Herrn Woern wurde Herr Oberpostsekretär Rexer  ge¬
wählt. Einen erhebenden Eindruck mochte die Verteilung von
Ehren -Urkunden an eine Anzahl treuer Mitglieder mit 30- und
25-jähriger Mitgliedschaft. Die beiden Aeltcsten der Geehrten,
Ehrenvorsitzender Ehr . Bühler  und Lindenwirt Fritz Lör -
cher , haben als Gründer dem Verein dreißig Jahre lang die
Treue geholten und sich immer mit ehrlichem und sangesbrüder¬
lichem Geist um das Wohl des Vereins angenommen. Ihnen
folgen mit 25jähriger Anhängerschaft die Mitglieder Ehr.
Oehlschläger,  Friedr . Erlenmaier, «Karl König,
Jakob Bäuerle,  Friedr . Mönch , Georg Girrbach,
Johannes KapPler , Fritz Dürr,  Gottl . Lörcher,  Friedr.
Burghard,  Adolf Theurer,  Wilhelm Haug,  Heinrich
Schlüter,  Elias Fuchs , Jakob Bert  sch, Friedrich
Traub,  Georg Karle.  Die große Zahl der Jubilare zeugt
von der stets hochgehaltenenPflege der Eintracht und des Zu¬
sammenhaltens in diesem Verein. Im Namen der Jubilare
dankte Herr Jakob Bäuerle  mit .markigen Worten und einem
Appell, hauptsächlich an die jüngeren Mitglieder , sich an den
alten Sangesbrüdern ein Vorbild zu nehmen. Ein von den
Geehrten gemeinsam gesungenes Lied erntete großen Beisall.
Mit warmen Worten gedachte der Vorsitzende noch der regen
Tätigkeit des Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Nufer,  der mit
größtem Eifer und Hingabe den Chor leitet und das Interesse
der Sänger wachzuhalten versteht. Der Dank des Vereins an
ihn war von einem netten Geschenk begleitet.
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kam kein Tropfen zum Vorschein. Die einen sagten nun : bi« Der Schluß des Dr
Pumpe taugt nichts; andere wieder waren der Meinung , iws .

>Flüssigkeit konnte nach oben wieder hinausgegangen sein. Als l, . , ^ n̂ ^ rak des am v
nran gründlich nach der Ursache'des Ausbleibens forschte, stellte(Eberle den L:eg Pi tz^ ^
es sich heraus, 'daß die Grube keinen Tropsen mehr von der Wagens Berauna
kostbaren Flüssigkeit erfthielt. Der frische Beton hatte nämlichj swwerrn Ar

. des Heil? IM ^ geschehen zu Feldstetten im Jahr « um
! Tübingen, 11. Jan . (Ehrung .) Schuhmachermeister Jo-
^Hannes Henne, der Vater des Flaschnermeisters und Landtags-
Abgeordneten Otto Henne, feierte ini Kreise von Verwandten

j und Bekannten in voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit
! seinen 80. Geburtstag . Da der ehrwürdige Achtzigjährige

seit 50 Jahren ein eifriges Mitglied des Tübinger Gewerä-
j Vereins ist, brachte ihm der Singchor des Gewerbevereins am
! Vorabend seines 80. Wiegenfestes vor seiner Wohnung in der
i Neckarhalde ein schönes Ständchen, für welche Aufmerksamkeit
j der Geehrte den herzlichsten Dank aussprach.
> Rottenburg , 12. Jan . (Radioverüindung Rottenburg —Neu-
! seeland.) Am 10. Januar morgens 7ift Uhr gelang es R.

Horkheimer eine drahtlose Verbindung mit der Station 2 -2zc'
in Neuseeland herzustcllcn. Die Entfernung von Deutschland
beträgt etwa 18 000 Kilometer, Neuseelang liegt gerade auf
der entgegengesetztenSeite der Erdkugel, sodaß diese Entfer¬
nung die größtmögliche auf der Erde ist. Die Freude über
diese Verbindung war auf beiden Stationen groß , da es der
erste, von Amateuren erreichte Funkverkehr Deutschland—Neu¬
seeland war.

Sulmingen , OA. Laupheim, 12. Jan . (Ein wackerer Knabe.)
Vormittags kam ein nach auswärts gehörendes Pferdegespann
nrit leerem Holzwagen die Ostergasse ohne Leitperson herunter¬
gerast. Auf dem gegen die Straße hin völlig offenen Schul¬
hof tummelten sich eben etwa 70 Schulkinder, und es darf dem
unerschrockenenEingreifen eines älteren Schülers, der den
Pferden geschickt in die Zügel zu fallen wußte, verdankt werden,
daß kein größeres Unglück entstanden ist.

Ravensburg , 12. Jan . (Hereingefallen.) Ein herbes Miß¬
geschick traf letzter Tage einen Klosterknecht von Reute. Er
erquickte'sich in einer hiesigen Wirtschaft. Da gesellte sich ihm
ein gutgekleideter Fremder bei, begann eine lebhafte Unter¬
haltung , trank ihm wacker zu, bezahlte dessen Zeche und lud
ihn ein, mit nach Friedrichshafen zu fahren, wo er ihm eine
recht gute Stelle wisse. Der gute Mann ließ sich überreden
und so fuhren beide noch Friedrichshafen. Beim Aussteigen
dort verschwand Plötzlich der Fremde und mit ihm auch Ueber-
zieber, Uhr und Geld des Knechtes. Weil vollständig mittellos,j
unbekannt, schüchtern, ohne Rückfahrkarte, wußte dieser keine
andere Wahl , als den Wog heimwärts zu Fuß zu machen.

Freudrnstadt, 12. Jan - (Warnung .) Ein gewisser Eugen
Zimmermann aus Seedorf, OA. Oberndorf, versucht unter fal¬
schem iliamen für Zeitungen , Versicherungen und Kranken¬
kassen Geld einzukasfieren. Er hat es besonders auf die länd¬
liche Bevölkerung abgesehen. Vor dem Schwindler, der be¬
reits von der Staatsanwaltschaft gesucht wird, und -der sich
zurzeit in der hiesigen Gegend aufhält , wird gewarnt.

Stutjgtart 12. Jan . (Fleischpreisabschlag.) Die Stuttgar¬
ter Metzger-Innung hat den Preis für Schweinefleisch mit
sofortiger Wirkung von 1.30 M . auf 1.20 M . herabgesetzt. Die
Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart , 12. Jan . (Württ . Sparkassen- und Girover¬
band.) In 'der heutigen Sitzung des Verbandsvorstands wurde
der neu gewählte Verbandsvorsteher, Finanzminister a . D . Dr.
Schall, durch den stellv. Verbandsvorsteher, Bürgermeister Dr.
Dollinger , verpflichtet und in sein Amt eingeführt. -Finanz-
minister a. D. Dr . Schall hat die Geschäfte mit dem gestrigen
Tag übernommen.

Stuttgart , 12. Jan . (Ermäßigung des Diskontsatzes.) Wie
wir hören, hat die Württ . Notenbank dem Vorgehen der
Reichsbank folgend, sich entschlossen, mit Wirkung vom 13. Jan.
ihren Diskontsatz auf 8 -Prozent und ihren Lombardsatz auf
lO Prozent herabzusetzen.

Feldstetten, OA. Münsingen, 12. Jan . (Das verschwun¬
dene Oel. Vor noch nicht langer Zeit ließ die Gemeinde zum
Zweck der Aufbewahrung von Oel für den Bulldog einen Be¬
hälter mit Betonschicht Herstellen. Bald 'darauf wuvden nun
zur Reserve 10 Faß Oel in die frische Grube hineingeschüttet.
Nun wollte man kürzlich mittelst Pumpe dem fein säuberlich
hergestellten Behälter Oel entnehmen; aber — o Weh! — es

Freilmrg, 11. Jan . Der Sohn des Bauunternehmers Ber-
nauer hatte Benzin in einen: Behälter aufgefüllt, das die
Kleider bespritzte. Später ging er in eine Wirtschaft und
ließ sich hier von der Kellnerin eine Zigarette anzünden. Im
selben Moment stand der junge Mann in Flammen. Es ge¬
lang nicht, diese zu löschen. Mit schweren Brandwunden mußte
er ins Krankenhaus geschafft werden. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Buchheim bei Freibmg, 11. Jan . Der seit Jahren in Buch¬
heim wohnhafte praktische Arzt Dr . Erbel wollte am Samstag
abend nach 8 Uhr vom Krankenbesuche mit seinem Auto, das
er selbst steuerte, von Hottenheim nach Hause zurückkehren.
Das Auto kam an einer Kurve dem Graben zu nahe, über¬
schlug sich und begrub den Führer unter 'sich. Unglücklicherweise
war der Graben mit Wasser gefüllt, in dem der Arzt ertrank.

Villingen i. B., 12. Jan . Eine gemeine Ruhestörung wurde
zu Beginn der Frühmes'e im Münster verübt. Ein Betrun¬
kener, der erst um diese Zeit nach Hause ging, verfolgte zwei
Geschwister, einen jungen Mann und ein Mädchen, auf dem
Wege zur Kirche und drang auch in diese ein. Dort verlor er
augenscheinlich die Geschwister aus -dem Auge und rief nach
kurzem Suchen dem amtierenden Priester während der Stille
der heiligen Handlung einen unverschämten Ausdruck zu. Er
wurde sofort von zwei Männern ergriffen und an die Lust
gesetzt. Der Täter war nachmittags noch nicht vernehmungs¬
fähig. — In der Nacht zrm Sonntag ließ sich ein Streikposten
bei denn Taxameterwerk ler Fa. Kienzle in Mönchweiler 'dazu
hinrcißen, mehrere Fen-sta der Hausmeisterwohnung einzuwer¬
fen; auch verhinderte er päter ein Auto von Kienzle am Wei¬
terfahren . Der Täter , an Mann von Villingen, wurde am
Samstag durch die Geniarmerie festgenommen, gegen Abend
jedoch nach einem Geständnis wieder entlassen. Die Verhaftung
hatte in der Mittagsz -eii einen größeren Auflauf zur Folge,
ohne daß sich jedoch ein Zwischenfall ereignete.
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77. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ihre Hände zitterten , als sie danach faßte, wie ein

Gruß aus einer anderen Welt war ihr das Schreiben. —
Es war in Ems zwei Tage nach des Leutnants Ver¬

lobung geschrieben und lautete:
„Ich weiß, daß meine liebe Freundin Ewendoline

von Reinhardt mit Ihnen heimlich verlobt war , weiß
auch, daß dieses Verlöbnis durch ein Mißverständnis
gelöst wurde. Ewendoluw von Reinhardt ist aber ganz
unschuldig an diesem Mißverständnis , das sie aus Freund¬
schaft für eine arider^ nicht aufgeklärt hat . Niemand weiß
das besser als ich! Ich hoffe, daß meine Versicherung
Ihnen genügen wird , auch ohne daß ich mehr sage! Ewen¬
doline von Reinhardt ist des höchsten Vertrauens , der
größten Liebe wert ! Herzogin von Herrnsheim ."

Ewendoline schluchzte" nt auf. Das sah Christa ähnlich,
diese unwahrscheinlich ed.e, romantische Handlung ! Sie
drückte das Briesblatt gegen ihre nassen Augen.

„Dieses Schreiben wurde mir wenige Tage nach dem
Tode der Herzogin von einem Notar in A. zugestellt,"
sagte Axel mit leiser Stimme , „wie mir da zumute war,
ich kann es dir nicht beschreiben. Die Reue, dir unrecht
getan zu haben , verzehrte mich! Wie oft habe ich angesetzt,
dir zu schreiben — dann hörte ich, du würdest kommen —
du Süße , Einzige , die ich immer geliebt —"

Sie zuckte zusammen.
„Sprich nicht davon !"
„O ja , immer und immer ! Täglich möchte ich es dir

sagen, dir zeigen, wie groß meine Reue und meine Liebe
ist," sagte er leidenschaftlich.

„Es ist zu spät und jetzt eine Sünde ."
„Nein , Ewendoline , es ist nicht zu spät ! Ich lose meine

Verlobung mit Blanka Likowski und dann —"
„Axel, man wechselt die Bräute nicht wie die Hand¬

schuhe—"
Er er' ichte jäh bei diesen Worten , daß sein schönes,

brünetter Besicht ganz fahl wurde.

„Ewendoline , das war brutal, " stieß er hervor.
„Mich hat das Leben so gemacht, Axel ! — Du warst

mein einziger Halt , mein Trost in schweren Tagen — und
dennoch ließest du mich fallen , zweifeltest an mir ! Ich
war so arm , ich hatte nichts als meine Liebe und dich —
und durch dein Mißtrauen hattest du mich tödlich gekränkt,
daß ich vor Schmerz und Zorn ganz von Sinnen war ! Ich
glaubte dich zu Haffen," mit steigender Erregung sprach
sie. Ihre anklagenden Worte trafen ihn — er hörte , aber
auch das Du, und eine berauschende Freude erfüllte ihn.

„Ewendoline , ich lasse dich nicht! Du gehörst zu mir , in
mein Leben! — So heiße Liebe kann doch nicht sterben."

„Aber sie kann entsagen, Axel," versetzte sie bedeutungs¬
voll, „ich habe mich in mein Geschick gefunden ! Und du hast
eine Braut —"

„Zu der mich nichts zieht, Ewendoline ! Wie ich zu ihr
gekommen, ich weiß es selbst nicht! Man hat mich einfach
verlobt ! Es gibt Lebenslagen von einer wahrhaft tragischen
Komik, und in einer solchen befand ich mich, als Blanka
Likowski meine Braut wurde. Lasse es dir sagen."

„Nein , ich will es gar nicht wissen. Sie ist deine Braut,
dis Tatsache besteht!"

„Sie muß mir mein Wort zurückgeben? Ich kann sie
nicht he' r ten ! Du Ewendoline , bist meines Herzens Selig¬
keit — dich will ich haben —"

Sie blieb stehen und sah ihn starr an . Ihre Augen
leuchteten in der Dunkelheit zu ihm hin . Er fühlte ihre
warme , berauschende Nähe — „ich liebe dich, Ewendoline ".
er griff nach ihrer Hand. Doch sie trat von ihm zurück.

„Nein , Axel, nein ! Und wenn dir Blanka Likowski dein
Wort zurückgibt; niemals nehme ich ihre Stelle ein ! Ueber-
lege dir also wohl was du tust ! Mich gewinnst du durch
ein Aufgeben Blankas nicht zurück! Diese Hoffnung gib
auf !" -

„Ewendoline !" Wie ein Aufschrei klang ihr Name. —
„Das kann doch dein letztes Wort nicht sein —?"

»Ja ."
^Bist du so nachtragend ? Hast du nicht selber einmal

gesagt, einen Irrtum einsehen, ist kein Unrecht? Ihn gut¬
machen, Verpflichtung ?," Sein Altem ging schwer.

„Axel, ich freue mich daß du nun weißt, wie du mir
damals unrecht getan hattest - es genügt mir —"

„Ich will es gutmachm, Ewendoline —"
„Dadurch, daß du eine andere unglücklich machst, Axel?

Vlanka liebt dich - " jagte sie vorwurfsvoll.
Er machte eine ablehnende Handbewegung.
„Sie ist nicht so tief veranlagt , daß sie nicht darüber

hinwegkommen könnte! —Und jetzt handelt es sich um mein
ganzes Lebensglück — tzwendoline, kannst du denn nicht
vergessen? Kann es nickt,doch so werden, wie wir es uns
gedacht haben ? Nicht glüch - ich will warten , will um
dich dienen ! — Ewendolne , nicht weil du jetzt pekuniär so
gestellt bist, daß - "

„Ich habe nicht einer Augenblick gedacht, daß du das
in Erwägung gezogen hcttest —" unterbrach sie ihn , „nein.
Axel —! Aber dennoch: ich kann nicht!"

Ja , wenn er noch frei gewesen wäre , vielleicht hätte sie
doch vergessen und ihm lergeben können! Aber ihretwegen
seine Verlobung mit Banka lösen, daß wieder durch ein
Mitglied der Familie lleinhardt Unglück in das Likows-
kische Haus käme — nän!

Er ahnte nichts von dem widerstreitenden Empfinden
in ihrem Herzen, wie i)r Stolz , ihre Vernunft mit ihrer
Liebe im Kampfe lagen

Ungeduldig über ihn Hartnäckigkeit brach er aus : „Du
hast mich nie geliebt , Ewendoline, sonst könntest du nicht
so kalt sein, würdest mnne Sehnsucht fühlen ! Aber dein
Ehrgeiz ist größer als ales andere ! Ich verstehe, du willst
für deine Kunst frei seil," in Groll und Liebe bebte seine
Stimme.

Sie schwieg einen Augenblick.
„Nimm an, es ist so Axel!" entgegnete sie ruhig und

langsam, „lasse uns da:um dieses Gespräch beenden! Es
hat wenigstens Klarheit zwischen uns gebracht, und ich bin
dessen froh ! Es ist mir wie eine Schuld, die nun bezahlt
worden ist, nachdem sie mich lange gedrückt! Aber nun
nichts weiter !"

Ein schweres Schwellen hing zwischen ihnen.
, (Fortsetzung folgt.)
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Der Schluß des Drmnas bei Heidelberg.
Heidelberg , 11, Jon . Nachdem am Freitag der Schiffer

Ebcrle den Liegeplatz des am 29. Dezember verunglückten Kraft-
^aaens festgestellt hatte , wurde heilte vormittag von der Taxa-
Etervereinigung die Bergung des Wagens vorgenommen.

einstündiger schwerer Arbeit gelang es , dm Wagen , der
now etwa 80 Zentimeter unter dem Wasserspiegel lag , mit
Drahtseilen , die man von einem Schiff aus -an dem Auto be-
sektiat hatte , an das Ufer zu ziehen . Der Wagen , bei dem
nliw der schnellste , vierte Gang eingeschaltet war , war schwer
beschädigt . Es fehlte der Blechschutz -des Motors und -der
aame Oberteil der Karosserie und die Sitzpolster n . a . Die
'llkäder waren kaum beschädigt . Schon beim Auftauchen des
Wagens wurde festgestcllt , -daß die Leiche des verunglückten
Kmitwagensührers -sich nicht im Wagen befand . Sie wurde
Mte vormittag zwischen 8 und 9 Uhr ebenfalls gefunden und
avar auf einer kleinen Insel zwischen der Herrenmühle und
kr alten Brücke . _

Betriebsschliehung . Von Len Fabriken in Stetten bei He-
chingen hat die Firma Hohenz . Schuhindustrie .schon seit einiger
steit Kurzarbeit eingeführt . Bei Wolf <L Cie . wurde in letzter
Leit nicht gearbeitet . Für diese Woche sind von der Firma
Avei Arbeitstage angesetzt . Während des ganzen Monats wird
der Betrieb -dann geschlossen bleiben.

Reichshilfe für den Mainzer Dom . Zu Wiederherstellnngs-
arbeiten am Mainzer Dom , die 2j4 Millionen Maxk kosten,
wurde aus Rcichsmitteln ein Zuschuß von einer Million Mark
bewilligt . Der weitere Teil von 1 ^ Millionen Mark wird
zum Teil durch eine Lotterie aufgebracht.

Der „Tambour von Wörth " gestorben . In dem schlesischen
Ort Quarbach im Kreise Löwenberg starb dieser Tage im Älter
von 83 Jahren der Kriegsveteran Ed . Dreßler , der seit jeher
,den Ehrennamen „Der Tambour von Wörth " trägt . Als
junger Soldat machte er die Feldzüge von 1866 und 1870 mit.
Am 6- August 1870 kam er mit versprengten , führerlosen
Mannschaften aus dem Hohlweg der Straße Wörth — Frösch-
weiler heraus , als Plötzlich eine französische Schützenlinie auf¬
tauchte. Ein versprengter Leutnant übernahm das Kommando;

' Dreßler schlug StUrmmarsch und feuerte damit , obwohl ihm
, der Schlegel in der Hand zerschossen wurde und der Leutnant

an seiner Seite schwer verwundet stürzte , Ne Kameraden so¬
lange an . bis die französische Stellung genommen war . Dreß-

- ler erhielt dafür das Eiserne Kreuz und behielt seitdem den
Ehrennamen „Der Tambour von Wörth " .

2y Mark für eine Ohrfeige . Vor dem Amtsgericht Lichter¬
felde wurde gestern gegen Len Sohn des verstorbenen Reichs-

^ Präsidenten, den Redakteur Fritz Ebert , im Privatklageberfah-
> reu wegen Körperverletzung verhandelt . Bei der letzten Reichs-

Präsidentenwahl hatte er gelegentlich eines Zusammenstoßes mit
Mitgliedern des Bismarckbundes dem Führer der Truppe eine
Ohrfeige versetzt . Das Verfahren endete mit einem Vergleich,
nachdem Ebert sich zur Zahlung von 20 Mark Buße zu Gun¬
sten der Kriegsblinden bereit erklärt hatte.

Dem Karneval ins Stambuch . Zu Beginn der Fastnachts¬
zeit, in der so mancher trotz der wirtschaftlichen Notlage dem
Versuch nicht widerstehen kann , Ausgaben zu machen , die zu
seinen Einnahmen in einem wenig ebenmäßigen Verhältnis
stehen, sei folgender Erguß von Abraham a Santa Clara
hierhergefetzt:

Ihr Fastnachtsnarren groß und klein.
Glaubt , daß ich's mit euch gut vermein,
Ihr seid ja mit Verstand geboren!
macht euch doch sechsten nicht zu Toren;
Verirrt euch nicht von eurer Pflicht;
Gott lasset mit sich scherzen nicht;
Er kann euch leicht durch sein Verhängen
Aus der Vernünftigen Zahl verdrängen.
Wer hier verscherzt die Gnadenzeit,
Lebt nur in Wollust , Scherz und Freud,
Der bleibt ein Tor in Ewigkeit!

Hmrdel rmd BerkeLe
Calw, 9 Inn . (Wochenmarkt .) 8s kosteten Kartoffeln zentner¬

weise4.5g, Tafelbutter 1.90 , Landbutter 1.60— 1.70 , Aepfel 30 , Nüsse
55. Zwiebeln 18. Wirsing 12— 15. Weißkraut 10, Rotkraut 12, rote
Rübe» 15, gelbe Rüben 15 je das Pfund , Eier 18, Endivc 8—10,
Lauch Z, Sellerie 10 je das Stück , Ackersalat 20 Psg . der Teller.
Butter mußte wegen mangelnder Nachfrage in großen Mengen ver-
hausiert werden.

Stuttgart , 12. Dez . Dem Dlenstagmarkl am Vieh - und Schlacht-
Hof wurden zuqesührt : 89 Ochsen (unverkauft 30), 26 (3). Bullen,
M (50) Iungbullen . 227 (27). Iungrlnder 123 (10) Kühe , 954 Kälber
1357(300), Schweine , 8 Schafe und 1 Zieae . Erlös aus je ein Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 1. 45—48 (letzter Markt : 45 —48), 2. 34 - 44
(unu), Bullen 1. 48—50 (unv ). 2. 40—46 (uno .), Iungrlnder l . 48
dis 51 (unv ). 2. 40- 46 (unv ). 3 . 33—38 tun ».), Kühe l . 30 - 40
Wo.), 2. 17- 27 (uno ), 3. 12- 16 (12—17). Kälber I . 82- 84 (unv ),
2- 73- 80 (unv .), 3. 62 - 70 (unv .), Schafe ! . 64 68 ( ). 2. 35 - 58

Schweine >. 80—82 (82—84), 2 79—81 (80 - 82), 3 77 —79
tun») 4. 7Z-_7g (73—77). Sauen 56 - 70 (uno .) Mark . Verlang
des Marktes : langsam , Ueberstand.

Fruchtpresse . Aalen : Kern ll . Welzen 11- 12.50 . Gerste 10
di- I»,50. tzaber ^ - 8.50 Mark . - Lauinqen : Welzen 11.50 - 12,
»mi 13. Gerlle 9- 9 70, Hafer 7.80 9 Mark . — Riedlingen : Gerste
iW- 1020 , Haber 8.65- 8.80 Mark der Zentner.

Holzpresse . Der Gemeindeivald ln Schöckingen birgt außer¬
gewöhnlich schöne Forchen von fast durchweg guter Qualität . Dies

de>m heurigen Stammholzverkauf wieder deutlich zum Aus-
Mw- Durckschnittserlös betrug 144,8 Prozent der für 1926

sî b̂grundpreise . — Bei dem Langholzoerkauf in Secdorf

l02 Prozent ^ Quantum zu
Mörzheim , 11. Jan . (Schlachtviehmarkt ). Aufgekrieben waren

und zwar ' 6 Ochsen (unverkauft 2), 22 Kiche (I ), 32 Rinder
(!?L . (^ ), 17 Schafe ( - ), 326 Schweine (38). Marktverlauf
jetzig belebt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen I . 50—52.
läo -? ^ 54. Ochsen und Rinder 2. 46—48. Kühe 30 - 40 , Farren
^ - 53, Schweine 84—88.
i Kreise gelten , für nüchtern gewogene Tiere und
' ZI, - sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht
- Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürliche

^llvrels ^erheben sich also wesentlich über den

l3 . Jan . In der am 21. Januar beginnenden kurzen
sstänk- » Landtags werden neben einer Reihe kleinerer Geqen-

lekewm^ ? ^ b !Rr beit beim Landtag eingekommenen
Etaw -^ -r. Vereinfachung der Staatsverwaltung und über das
weck!« Ä ^ Ministerien in erster Beratung behandelt
tags erledigen ^ " eue Geschäftsordnung des Land-

»Sebill̂ "^ " ' ^ bauuar . Ein vorbereitender Ausschuß , der sich hier
ftn Dro , Aufruf zur Hilfe für die Deutschen
^n Teri-n^ »? dt^ Gewaltherrschaft der Italiener . Der Ausruf schildert
tums und ^ szlsten >n Elldtirol zur Unterdrückung des Deutsch-
behenden Brüder ^ ^ unsere in einem Perzweiflungskampfe

Nordhausen , 12. Jan . Heute vormittag um 10 Uhr wurden
zwei Postbeamte , als sie das Gebäude der Reichsbank betreten woll¬
ten , von drei Verbrechern überfallen , die ihnen einen schweren Reise¬
korb mb Banknoten im Wert von 250000 Mark entrissen . Die
beiden Beamten wurden trotz ihres Widerstandes durch mehrere
Schläge über den Kopf wehrlos gemacht . Die Räuber flohen mit
ihrer Beute . Durch die verfolgenden Polizei -, Post - und Stcherheils-
beamte » wurden sie bei Ilfeld gestellt . Einer wurde erschossen, eia
anderer schwer verletzt, der dritte entkam . Zu dem Raubübersall wird
noch gemeldet , daß der dritte Räuber , der bei der Verfolgung ent¬
kommen war , kurze Zeit später erschossen nufgefunden wurde . Er
hatte sich durch einen Revolverschuß selbst getötet . Bisher ist es nicht
gelungen , die Identität der Räuber festzustellen.

Berlin , 12. Jan . Zur Stärkung des langfristigen Anlagemarktes
hat die Reichsbank neben anderen Erleichterungen im Lombardver-
kehr beschlossen, die Belelhungsgrenze für Geld - und Reicksmark-
pfandbriefe von 50 auf E/z Prozent zu erhöhen.

Berlin , 12. Ja ». In einer von der deutsch-völkischen Freiheit-
parlei an den preußischen Landtag gerichteten Anfrage wird gefordert,
daß die Anstellung des als Faszisten bekannten Dr . Bertholdi als
Lehrer der italienischen Sprache an der Universität Bonn rückgängig
gemacht wird . Bertholdi sei in der Bekämpfung des Deutschtums in
Sudtirol besonders aktiv gewesen.

Berlin , II . Januar . Bei der Ableitung Is der Berliner Polizei
fanden fast die g nze Nacht hindurch in Sachen der Fememorde,
zahlreiche Zeugenvernehmungen statt . Es handelt sich bei den Zeugen
zum größten Teil um frühere Angehörige der Kommandostellen , bei
denen die Fememorde geschahen . Die Abteilung Is des Berliner Po¬
lizeipräsidiums hat zur Bewältigung des Massenandranges von Zeugen
i» der Angelegenheit der Fememorde ein Sonderdezernnt zur Ver¬
nehmung der betreffenden Personen eingerichtet . Ein Teil der über
80 Zeugen , die sich heute vormittag auf dem Polizeipräsidium ge¬
meldet haben , konnte zum Teil wichtige Angaben über den jetzigen
Aufenthalt der gesuchten Fememörder mache » .

Berlin , 12. Jan . Heute früh wurde auf der Rettungsstelle am
Görlitzer Bahnhof ein zweijähriges Mädchen eingcliefert . Der „B .Z ."
zufolge wies das Kind schwere Verletzungen im Gesicht und ,m den
Händen und Armen aus . In der Wohnung der Pflegeeltern waren
mehrere Frettchen in der Nacht aus einem Käfig ausgebrochen und
hatten dem schlafenden Kind furchtbare Bißwunden beigebracht . Das
Kind hatte gleich die Besinnung verloren , sodaß die Pflegeeltern nichts
merkte ». Der Zustand des Kindes ist hoffnungslos.

Berlin , >2. Jan . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen Ist
ln der Zeit vom 15. Dezember 1925 bis I . Jan . 1926 von 1.060397
auf 1485 931 gestiegen . Die Zahl der unterstützten männlichen Erwerbs¬
losen beträgt 1325552 . Die Zahl der weiblichen Unterstützten beträgt
160879 . Die Steigerung gegenüber der Zahl vom 15. Dezember be¬
trägt also etwas üver 40 Prozent.

Berlin , 13. Jan . Das Linienschiff „ Hessen" ist am 12. Januar
morgens aus dem Wege zu den im Finnischen Meerbusen eingefrore-
nen Dampfern vor Reval angekommen und um 9 Uhr vormittags
ist das Schiff zu einem Vorstoß in das Eisgebier in See gegangen.
Die Eisnachrichien sind in den letzten Tagen noch ungünstiger gewor¬
den . Der Finnische Meerbusen ist bis auf die Höhe von Reval zu¬
gefroren und voll Packeis . Unter den ungefähr dreißig im östlichen
Teile einaefrorenen Dampfern befinden sich 18 deutsche. Die Aussich¬
ten der Expedition sind ungewiß . — Nach einer Meldung aus Reval
sind einige der im Eise eingeschiosse» gewesenen Dampfer nunmehr in
freies Wasser gelangt und haben den Revalec Hasen erreicht . Im
Finnischen Meerbusen sollen jetzt noch 25 Dampfer im Eise sestsitzen.
Me Schiffsoerwaltung in Helsingsors beurteilt bei den heutigen Eis-
Verhältnissen die Aussickten für die Aktion des Linienschiffes „Hessen"
pessimistisch und rät zu äußerster Vorsicht.

Berlin , 12. Inn . Die Tarifgewerkschaften der Eisenbahner be¬
schlossen heute vormittag , den Schiedsspruch , der eine Lohnerhöhung
von 1—2 Pfennig pro Stunde Vorsicht, anzunehmen , wenn auch das
Ergebnis nicht voll ihren Wünschen entspreche. — Die Reichsbank hat
den Wechseldi - Kontsatz von neun auf acht Prozent und den Lombard-
zinsfuß von elf auf zehn Prozent ermäßigt . — Der Verkauf der Ko-
holitaktie » an die Gruppe Invcresk Paper Co . in London ist von
den zuständigen Verwoltungsorganen bestätigt worden und zum Ab¬
schluß gelangt . Der P,eis für das gesamte Aktienkapital von 17,6
Millionen beträgt 16 Millionen Mark und wird bar bezahlt.

Bern . 13. Jan . Zu der Meldung über das Austauchen gefälschter
100 Franken - Roten in rheinischen Städten wird von zuständiger
Seite bestätigt , daß der Nationalbank bisher neue Fälschungen von
Schweizer Noten nicht zur Kenntnis gekommen sind und daß es sich
wahrscheinlich um die seit 1923 bekannten Nachahmungen handelt.
Die Zahl der bisher sestgestellten falschen Banknoten beträgt etwas
über 100 Stück.

Paris , 12. Jan . In der heutigen Eröffnungssitzung der franzö¬
sischen Kammer wurde Herriot mit 300 von 324 Stimmen zum Prä¬
sidenten der Kammer wiedergewählt . Die restlichen Stimmen , die
von den Kommunisten abgegeben wurden , fielen auf deren Partei¬
führer Marcel Cachin ; etwa 250 Abgeordnete der Rechten enthielten
sich der Abstimmung.

Paris , 13. Januar . Der Vorsitzende des Hecresausschusses der
Kammer , Oberst Girod , hat auf Anfrage im Kriegsministerium die
Antwort erhalten , daß angesichts der gegenwärtigen miliiärischen Lage
in Marokko eine weitere Rückbeförderung von Truppen nach Frank¬
reich nicht möglich sei.

Washington , 12. Jan . Das Mitglied des amerikanischen Reprä¬
sentantenhauses Butler beantragte die Bewilligung von fünf Millionen
Dollars , um ein neues Luftschiff an Stelle der „Shenandoah " zu
bauen . Es verlautet , daß Präsident Coolidge für den Antrag ist.

Washington , 13. Jan . Im Repräsentantenhaus macht sich hef¬
tiger Widerstand gegen die mit auswärtigen Staaten über die Rege¬
lung der Kriegsschulden getroffenen Abkommen geltend . Insbesondere
gegen die Abmachungen mit Italien . Von verschiedenen Vertretern
der Demokraten wurde erklärt , die Regelung der italienischen Schulde»
komme praktisch auf eine Annuiierung hinaus . — Im Namen der
amerikanischen Kommission , die die Verhandlungen geführt hat , ver¬
teidigte Criip die getroffenen Vereinbarungen . Er erklärte , die Zah¬
lungsfähigkeit Italiens sei äußerst gering.

Natchez (Mississippi ), 13. Jan . Bel einem Großfeucr in Ferridatj
(Louisiana ), das das Johnsen -Hotel und den angrenzenden Block von
hölzernen Fachwerkhäusern zerstörte , kamen 10 Personen ums Leben.
Es wird befürchtet , daß sich noch mehr Leichen unter den Trümmern
befinden.

Mexico , 12. Januar . Gestern gelang es Soldaten der Bundes¬
armee , die Banditen , die am Sonntag den Ueberfnll auf einen mexi¬
kanische » Eisenbahnzug verübt und Begleitmannschaften und Reisende
dieses Zuges niedergemetzelt hatten , einzukreisen . Eine bisher noch
unbekannte Anzahl der Banditen wurde getötet und andere gefangen
genommen . Acht Gefangene wurden hingerichtet . Die Beule wurde
den Banditen wieder »bgenommen.

Der Streik in der Schwarzwiikdcr Uhrenindustrie.
Freiburg , 12. Jan . Die Streikbewegung der Schwarzwäl¬

der Uhrenindustrie hat seit Beginn dieser Woche wesentlich an
Umfang zugenommen . Seit heute werden die größeren Be¬
triebe in Triberg bestreikt . Der Ausschuß des Arbeitgeberver¬
bandes hat heute eine Sitzung abgehalten , in der die Gesamt-
anssperrung beschlossen wurde für 'den Fall , daß bis Donners¬
tag vormittag die Arbeit in den bestreikten Betrieben nicht
wieder ausgenommen worden ist / An das Reichsarbeitsmini¬
sterium wurde folgendes Telegramm gerichtet : Nachdem trotz
Anberaumung einer Besprechung im Reichsarbeitsministerinm
die Streikbewegung in unserem Verbände bereits seit Beginn
dieser Woche erheblich an Umfang zugenommcn hat , fühlen
wir uns außerstande , an Ler anberaumten Besprechung am
Donnerstag teilzunehmen.

Verurteilung eines Landesverräters.
Leipzig , 12. Jan . Vor dem vierten Strafsenat des Reichs¬

gerichts hatte sich der 28jährige Kaufmann Wilhelm Hennicke

aus Berg -Neustadt wegen versuchten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse und Spionage zu verantworten . . Der Angeklagte
war früher Soldat des Reichswehrrogiments in Goslar und
hatte anfangs 1925 aus der dortigen Reichswehrkaserne Gegen¬
stände , die geheim zu halten waren , gestohlen und sie dem fran¬
zösischen Itachrichtendienst ausgeliesert . Die Oesfentlichkeit war
während der Verhandlung ausgeschlossen . Der -Reichsanwalt
beantragte vier Jahre Zuchthaus . Das Gericht verurteilte
Hennicke wegen versuchten Landesverrats und versuchten Ver¬
rats militärischer Geheimnisse zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus , fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und dauernde Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht.

Der Reichshaushaltsplan für ig »«.
Berlin , 12. Jan . Dem Reichstag ist der Entwurf 'des

Reichshaushaltsplans für das Rechnungsjahr 1926 zugegangen,
der im Laufe der Verhandlungen grundlegende Veränderungen
erfahren hat . Die Gesamtbelastung des Reiches stellt sich für
t 926 auf insgesamt 7 419,6 Millionen Reichsmark . Davon ent¬
fallen aus den ordentlichen Haushalt 7118,5 , auf >den außeror¬
dentlichen Haushalt 301,1 Millionen Reichsmark . Die Einnah¬
men betragen insgesamt 7419,6 Rillionen Reichsmark , wovon
auf den ordentlichen Haushalt 7412,7 , auf -den außerordentlichen
Haushalt 6,9 Millionen Reichsmark entfallen . Die Minder¬
ausgaben -gegen 1925 sind in ihrer Gesamtheit auf fast 350
Millionen veranschlagt . Auch die Steuerüberweisungen an die
Länder und Gemeinden haben um rund 150 Millionen niedri¬
ger eingeschätzt werden können . Daß trotzdem der Gesamt¬
ausgabenbedarf des Reiches sich nur um 125 Millionen ermä¬
ßigt , liegt an den höheren Entschädigun -gslasten , die von 291
Millionen im Fahre 1925 auf 600 Millionen im Jahre 1926
steigen-

Keine neue Beanrtenbesoldungsordmmg.
Berlin , 12. Jan . In Kreisen der Beamtenschaft sind be¬

unruhigende Nachrichten über die Neuordnung der Beamten¬
besoldung im Umlauf , nach der u . a . die gesamte Beamten¬
schaft nach Berufslausjahren auseinandergerissen werden soll.
Von zuständiger Stelle wird 'demgegenüber auf die Reichsta -gs-
rede des Reichskanzelrs vom 5 . Dezember hingewiesen , in der
dieser ausführte , daß Pläne erwogen würden , die Zahl der
Besoldungsklassen zu vermehren . Der Reichskanzler hielt eine
solche Abänderung für -wünschenswert , >da es dadurch möglich
sei, die Gehaltsverhältnisse den örtlichen Bedürfnissen viel mehr
als bisher anzupassen . Darüber hinaus ist an zuständiger
Stelle von einer Neuordnung Ler Beamtenbesoldnng nichts
bekannt.

Die Länder und ihre Fürstenabfindung.
Berlin , 12 . Jan . -Ein Vertreter des Reichsministeriums

des Innern berichtete über die Vermögensanseinan -dersetzung
in Baden . Der Anspruch des Großherzogs sei durch Zuwei¬
sung eines Kapitals von acht Millionen Mark abgelöst worden.
Für die Lebenshaltung wurden ihm ferner bestimmte Gebäude,
Grundstücke und Einrichtungen aus 'dem Domäneneigentum
unter -dem Vorbehalt überlassen , daß beim Erlöschen 'des ehe¬
lichen Mannesstammes im großherzoglichen Hause diese Werte
an den Staat zurückfallen . Einen Aufwertungsanspruch für
die in Schuldverschreibungen getilgte Kapitalsumme könne die
badische Regierung nach Lage der Verhältnisse nicht anerken¬
nen . In der Erörterung der Vorgänge in Braunschweig er¬
klärte Abg . Hampe (D .-Hann .) , das früher zu den reichsten Für¬
stenhäusern zählende Haus Cumberland sei jetzt durch die In¬
flation in sehr schwierige Vermögensverhältnisse geraten . —
Der Ausschuß vertagte die Weiterberatnng auf Donnerstag.
Zur Beratung stehen in dieser Sitzung die Vorgänge in An¬
halt , Waldeck , Oldenburg , Schamnbnrg -Lippe und Mecklen¬
burg Strelitz.

Entschließungen des Reichsverbandstages des deutsche«
Handwerks.

Berlin , 12. Jan . Der Reichsverband des 'deutschen Hand¬
werks nahm heute nachmittag im Verlauf seiner Tagung ein¬
stimmig eine Entschließung an , in der es u . a . heißt : Der
Reichsverband des deutschen Handwerks erhebt namens des ge¬
samten deutschen Handwerks schärfsten Protest gegen die im
Gesetzentwurf zur Förderung des Preisabbaus enthaltenen
Srmdorbestimmnngen gegen das Handwerk , Als eine der we¬
sentlichsten Voraussetzungen für eine wirkliche Gesundung der
Wirtschaft fordert das Handwerk sparsamste Finanzwirtschaft
des Reiches , der Länder und der Kommunen , Steuermilderun¬
gen und Unterlassung seglicher Steuerüberschußpolitik , eine ge¬
sunde Kreditpolitik , Berücksichtigung der Notlage der Wirt¬
schaft bei allen sozialpolitischen Maßnahmen . Herabsetzung der
Verwaltungsgebühren , Gerichtskosten , Eisenbahn und iPost-
tarife . Zustimmung fand ferner eine vom Vorsitzenden des
deutschen Fleischerverbandes vorgelegte Entschließung , nach der
die Vollversammlung des R -eichsverbandes des deutschen Hand¬
werks schärfsten Protest gegen die vom Reichsernährungsmini-
ster veranlaßte Anregung der Reichsregierung an den Reichs-
Verband der deutschen Industrie bezüglich Errichtung von
W -erkschlächtereien erbebt . Weiter wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Ausdehnung der gesetzlichen Zwangs¬
versicherung ans -das Handwerk abgelehnt wird,

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde

ohne Debatte sin Antrag des Abg . -Rädel (Komm .) auf weitere
Erhöhung der Erwcrbslosenunterstützung dem sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen . Das Abkommen mit Haiti über die Auf¬
hebung des Ausgleichsverfahrens wurde in allen drei Lesungen
ohne Debatte angenommen . Gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten fand in allen drei Beratungen nach unwesentlicher Aus¬
sprache eine Novelle zum Gesetz über die Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften endgültige Annahme . Nach Neberwci-
sung des Gesetzentwurfs über die Bestellung von Pfandrechten
von im Bau befindlichen Schiffen an den Rcchtsausschuß Le-

Die Obstbewirtschastung in Deutschland . Große Mengen
von Obst und Beeren werden in Deutschland , vor allem im
Süden , jedes Jahr zu Most , Wein , Schnaps , Likör usw . ver¬
arbeitet . Dafür muß dann für den zur Ernährung erforder¬
lichen Obstbedarf eine größere Menge von -Obst in frischem und
verarbeitetem Zustand aus dem Ausland eingeführt werden.
Nachrichten wie die in folgendem wicdergegebenen sind höchst
bedauerlich für den deutschen -Obstbau , dessen Vertreter sich in
den Parlamenten immer sehr scharf -gegen die Einfuhr auslän¬
dischen Obstes wenden . Durch verschiedene Zeitungen ging ans
Bukarest eine Nachricht , in der es heißt , daß seit 1921 die dies¬
jährige rumänisck )e Obsternte die größte werden wird . Infolge
des Ueberflusses muß insbesondere der deutsche Markt aus¬
gesucht werden . Auch aus Amerika kommen Meldungen , Denen
zu entnehmen ist, daß man dort für 1926 mit einer Obstausfuhr
nach Deutschland rechnet , die einen noch nicht erreichten Um¬
fang onnähme . 1925 gingen allein im Juni von der hollän¬
dischen Kirschen - . Stachelbeer - und Erdbeerernte für fast 1 >4
Millionen Gulden nach Deutschland . Auch aus anderen Län¬
dern . wie z. B . Ungarn , beziehen wir Obst ; das sind gewiß
keine für den deutschen Handelsmarkt günstigen Erscheinungen.
Die deutschen Obstbauer könnten durch intensive Bewirtsäiaf-
tung hier der gesamten Volkswirtschaft , den deutschen Verbrau¬
chern und — last not least — sich selbst sehr gut her n.
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gründete Reichsarbeitsminister Brauns die zur ersten Bera¬
tung stehende Novelle zum Reichsknappschaftsgesetz. Notwen-
'üig sei die in ihr enthaltene Familicnkrankenpsiege, sowie die
dadurch bedingte Herabsetzung der Altersrenten . Die Weiter-
Leratung wurde hierauf auf Mittwoch 2 Uhr vertagt . Auf der
Tagesordnung stehen ausserdem das deutsch-spanische Handels-
Provisorium und der deutsch-niederländischeHandelsvertrag.

Die Große Koalition endgültig gescheitert.
Die Entscheidung der Sozialdemokratie.

Berlin,  12 . Jan . Tie sozialdemokratische Reichstags-12. Jan.
fraktion gab am Schluß der heutigen fast vierstündigen Bern
tnng folgende Entscheidung bekannt, die gutem Einvernehmen
nach rrnt großer Mehrheit gefaßt wurde : Tie sozialdemokra-
tiscl-e Reichstagsfraktion hat in den Verhandlungen über die
Bildung einer Großen Koalition Forderungen aufgestellt,
deren Durchführung durch die Zunahme der Not nur noch drin¬
gender geworden ist. Sie hat durch ihren Beschluß vom 18. 12.
1925 seststellen müssen, daß infolge mangelnden Entgegenkom¬
mens der Deutschen Bolkspartei in sozialpolitischen und wirt-
schaftspolitischcn Fragen den Bemühungen des Ahg. Koch kein
Erfolg beschielten war . Sie hat daher in den Formulierungen,
die ihr als Ergebnis der geführten Verhandlungen vorgeführt
wurden, eine geeignete Grundlage für die Bildung einer Re¬
gierung der Großen Koalition nicht erblicken können. Die soi
zialdemokratische Fraktion mutz feststellen, daß Gründe für eine
Aend rnng ihrer Haltung nicht vorliegen . Es besteht kein
Anzeichen dafür, daß die Deutsche Bolkspartei ihren bisherigen
Rechtskurs auszugeben gewillt ist. Die Deutsche Bolkspartei
hat daher auch in den bisherhgen Verhandlungen über die Bil¬
dung einer Großen Koalition einen ernsten Willen zur Zusam¬
menarbeit nicht erkennen lassen. Es war insbesondere die
Deutsche Bolkspartei , die der sozialdemokratischen Forderung
über den Achtstundentag ihre Zustinmrnng versagte, die sich im
sozialpolitischen Ausschuß gegen die sozialdemokratischen An¬
träge zur Erwerbslosensürsorge erklärte und die in der Frage
der jetzt zum ü,sentlichcn Skandal gewordenen Fürstenabfin¬
dung die sozialdemokratischen Forderungen zurückwies. Des¬
halb erklärt die sozialdemokratische Fraktion, daß für die Bil¬
dung einer Regierung der Großen Koalition keine Grundlage
besteht.

Die Sozialdemokratie gegen die Große Koalition.
Berlin,  12 . Jan . Die Fraktionssitzung der Sozialdemo¬

kratischen Partei des Reichstags war gegen 9 Uhr abends be¬
endet. Dir sozialdemokratische Fraktion erklärt, daß für die
Bildimg einer Regierung der Großen Koalition keine  Grund¬

lage bestehe. — Wie aus parlamentarische« Kreise« verlautet,
ist diese Entscheid«« - der Fraktur« mit großer Mehrheit gefaßt
worden.

Berlm, 12. Jan . In der sozialdemokratischen Fraktions-
Sitzung waren ini ganzen 22 Redner vorgemerkt, doch ver¬
zichtete bald ein großer Teil darauf , das Wort zu nehmen,
als sich nämlich schon aus den ersten Referaten ergab, -daß der
größte Teil der Fraktion sich ablehnend verhielt, also die
Freunde der Großen Koalition in der Minderheit blieben. In
der neunten Abendstunde endlich ging die Fraktion nach oben-
stehenüem Beschluß auseinander . Damit ist also nun von sozial¬
demokratischer Seite ein Strich unter die Bemühungen des
Zentrums und der Demokraten gezogen worden, die Große
Koalition doch noch Wirklichkeit werden zu lassen. Es wird
nach alledem also doch wohl auf die Kleine Koalition heraus¬
kommen. Wie die Dinge einmal liegen, werden natürlich trotz
den früher anders lautenden Beschlüssen Deutschdemokraten
und Zentrum , wenn auch nicht eben mit Begeisterung, sich einer
solchen Kombination nicht entziehen, schon aus dem Grunde,
weil sie das Reich nicht einfach in der gegenwärtigen Situation
versinken lassen können. Für den Fall, daß es zu dieser Koa¬
lition kommt, spricht man in parlamentarischen Kreisen davon,
daß Deutschdemokraten und Volkspartei zu einer Fraktions¬
gemeinschaft sich zusammentun werden. Auf deutschdemokrati¬
scher Seite sind die bisherigen Hindernisse überwunden. In
der Volkspartei bestehen zwar noch gewisse Hemmungen, doch
wirs man vermutlich auch über sie hinwegkommen. Wer die
Regierung der Kleinen Koalition bilden wird, ist noch nicht
gewiß. Alan nennt wieder Tr . Luther . Es werden aber auch
noch andere Möglichkeiten erörtert . Die Entscheidung, was
nun werden soll, liegt beim Reichspräsidenten, der vermutlich
am Mittwoch vormittag noch einmal die Herren Koch und Feh-
renbach empfangen wird, um sich von ihnen darüber Bortrag
halten zu lassen, wie sie sich den weiteren Verlauf der Dinge
nach der ablehnenden Haltung der Sozialdemokraten denken.
Die beiden Abgeordneten werden wahrscheinlichfeststellen, daß
sie darauf verzichten, nun von sich aus noch irgendwelche
Schritte zu unternehmen, um einen Regierungsblock zustande
zu bringen . Für Herrn von Hin-denbnrg ist damit 'der Weg
frei, jetzt die von ihm für die Regierungsbildung in Aussicht
genommene Persönlichkeit zu betrauen . Nach wie vor kommt
hierfür 'der bisherige Reichkanzler Dr . Luther in Frage . Welche
Wege er gehen wird, weiß im Augenblick noch niemand. Ver¬
mutlich wird es sich mit einem Appell an die Mittclparteicn
wenden, sich zu einem Regicrungsblock zusammenzuschließen.
Unklar ist die Haltung des Zentrums , von dem auch nach der
Sonntagssitzung behauptet worden ist, daß es unter Umständen
nichts dagegen einzuwenden hätte, wenn Mitglieder der Zen-

trumssraktion in die neu zu bildende Regierung eintretrn, K
es sich aber nicht an diese Regierung für gebunden htztz
werde.

Faschistische Ge« altj«siiz.
Wie«, 12. Jan . Vor dem italienischen Gericht in Trtz

beginnt heute das Verfahren gegen den Führer des Deutz
tums im Südtiroler Unterland , Rechtsanwalt Dr . Josef K:
din. Gegenstand der Anklage ist Aufforderung zur Nichtbest
gnna des Gesetzes und Amtsehrenbeleidigung. Dem Verfahr,
liegen folgende Tatsachen zugrunde : Seit geraumer Zeit wuri
Dr . Noldin von den Behörden und den Faschisten in Südtz
verfolgt, da er den Privatunterricht als erlaubt ansah. I,
folge seines Verhaltens schritt die Behörde zu persönlich,
Schikanen und enteignete auf Grund eines Ausnahmeversa!
rens einen Teil seines Grundstückes. Dr . Noldin erhob ii
gegen Klage. Am 19. Dezember wurde er zu einer Uni
suchung geladen, uni sich wegen einer Sammlung für die Wch
nachtsfcier zu verantworten . Nach vierstündiger Vernehmu,
wurde Dr . Noldin verhaftet und. gefesselt nach Neumarktg
führt , obwohl er nicht den geringsten Widerstand leistete. Ä

Januar wurde Dr . Noldin gleichfalls gefesselt nach Tri
Ein Gesuch auf vorläufige Haftentlassung wurde«!

ha!bm»««t!. m Neue«»
bürg 75O»i»»sg, Vvrch
dieP»sti« Orts-«.Ol»«'-
amtsverketze, s««e i«
sonst, i« .«er».IS« .-Pf.
m.PostbrstrGOrk. Preis«
sreibleb»., R«cherhri»ung
vorbei)»!««. Preis kiaer
Nummer it) « »vrpsß.
In Fälle« HLch. Gewatt
besteht kei»Anspruch«af
LiefewkigVerZellrurg»d.
auf R»ä»ersta«u»g des

BezuWPretses.
Bestellungen nehmen alle
Poststelle « , j« vie Ag « .turenu. Austräger»« «»

jederzeit entgegen.
gebracht,
gelehnt.

Die Frankensälschungeni« Ungar«.
Budapest, 13. Jan . Der Vertreter der Bank von Fr«j

reich, Emery, erschien vorgestern bei dem Oberstadthauptm«
Marinopich, um ihm für die erfolgreiche unermüdliche Arb
der Polizei in Sachen der Fr -ankenfälschnng zu danken. Z
Polizeichef hat hierauf den Leitern der Untersuchung dies
Dank übermittelt und ihnen auch seine Persönliche Änerke
nung ausgesprochen. Emerh und die französischen Sicherheit
behörde bleiben voraussichtlich noch einxn bis zwei Tage!
Budapest, um ihre Berichte auszuarbeiten , und begeben f.
dann nach Paris . Falls die Staatsanwaltschaft nicht die Foi
setzung der Untersuchung beantragt , dürste die Hauptvertzn
lring in der Frankenfälschungsaffäre in sechs Wochen stattfii
den. Wie verlautet , werden die Beschuldigten wegen folgend,
Verbrechen unter Anklage gestellt: Geldfälschnng, Anstistv
zur Geldfälschung, Verbreitung falschen Geldes, Urkunden!:
schuug und Betrug.

Slr. 2«

Reisender»

die « .
Jan . De

bri Landwirten bestens
assucht. Landw. Ei«-
Leipzig, Turnerstr. 25.

einoeführt, gegen Gehalt und
«sd VerkaafS-Gesellschaftm. b k

Oer tzroüe VrvLSrssrlLlsü meines nur einmsl im Delire 8tütt6n6en6en

bedeutet bei meinen silbernem irelcnnnlen sestr billigen Kreisen

elwssr Sam !
VesiciiliAen 8ie bitte meine 8 Zcbsuienster sowie Vertcsutsrnume obne Ksutrwsn ^l

vsmell - uirÄ î Iäürdeii - keklerrlriiitz
—i  Lcke issü KIunreiLsti ' ssse.

W. Forstamt Calmbach.

Melftannnhslz-
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Montag den 25. Jan.

1926, vorm. 11 Uhr, in Calm¬
bach auf der Forstamtskanzlei
aus den Distrikten Eiberg,
Meistern, Heimenhardt, Kalb-
ling: Forchen: 46 St . Langh.
mit Fm. 2 11., 7 III ., 6 IV.,
5 V., 2 VI. Kl ; 5 Abschnitte
mit 0.3 ll., 1 M. Kl. ; 687
St . Fi.-, 1038 St . Ta.-Langh.
mit Fm. : 394 I., 302 It.,
363 III., 175 IV., 140 V.,
58 Vl. Kl.; 153 Ta.- (u. Fi -)
Abschnitte mit Fm. : 61 I., 49
II., 18 III. Kl. Losverzeich
nisfe und Angebotsvordrucke
von der ForstdirektionG.f.H.
Stuttgart.

Herren
Zu verkaufen

trächtige

a l b.
eine hoch-

nneund

Xalbin
«it K«l».

Gerwi «.
Grund  ach.

Zwei schöne schwarze

(5 Monate alt) setzt billig dem
Verkauf aus ; tausche auch
schließlich gegen anderen Hund.

Gottlied Gpeer.

H . R . . Stmaiia " .

Loffenau.
Im ZwangSwege wird am Freitag den 15. d. M.,

vormittags 9 Uhr,

«in« Xuh
öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft
beim Rathaus . Gerichtsvollzieher Ecker.

Uuterniebeisbach, 11. Jan. 1926.

Dankclagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange unseres lieben Sohnes
und Bruders

Friedrich Seusert
erfahren durften, dem hiesigen Sängerchor, den
Vereinen von Nöttingen und Ellmendingen, für
den erhebenden Gesang, dem Posaunenchor un¬
ter Leitung des Herrn Dekan Maurer, sowie
allen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten,
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Genfert.

Höfen a . Enz.

w «Wo Holzschuhe
mit Wolle-Futter, Größe 40—46, gebe, um damit zu räumen,
pro Paar zu Mk. ö .8O ab.

W. Großumrrrr, Echuhhandlung.
Ein

bester Lage ist zu
verkaufen weg. ander-

_ » eilig. Unternehmen.
Schriftliche Anmeldungen an

die „Enztäler' -Geschäftsstelle.

Neusatz.

Warnung!
Unterzeichneter» arnt hier¬

mit jedermann, » einem Sohne
Gnfia» etwas zu borgen, da
ich für nichts aufkomme.

Friedrich« chaitle.

Xvotenküi -K, 13. darr. 1926.

IKr die vielen ^eioden der Peilvubme
beim Heimgang unserer lieben Untier,
Orossmutter und lavte

fi-au Lmma Ikllmann,
xed . Lspylsr,

sagen derrdioben Dank
Ln »n »a
i n̂nrillv L«1t»»a»i»

geb. Weltmann.
Vliesbadev.

Rotenbach, den 12. Januar 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Lutte Schwemmte
erfahren dursten, sagen wir ans diesem Wege
unseren innigsten Dank. Besonders danken »ir
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte, die Kranzspenden, den erhebenden Gesang
der Arbeitskollegendes Unterzeichnet««, so» ie
allen denen, die die Entschlafene« ährend ihrer
Krankheit noch besuchten»nd mit Rat und Lat
zur Seite standen.

Im Na» en der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Hotzonn Gchn»«M« iste.

Zormular« li«s« r rasch « rd diL « di«
« . « Wtz'sche« ioch»n »O— i.

Schömberg.
Zirka 18 Zentner

's-
sowie ungefähr 3 Zentner

hakcr
sind zusammen zu verk»

Langenbranderstr . IS!

Leicht laufend, stabil und de«
Haft sind meine

Stuttgart, 12. ,
ausschuß des Landtags behar
Rath betreffend Aenderung l
und Ueberfahrtsrechte. De:
Vertreter der Regierung gla
Antrag nicht vorliege. Die
Gesetz vom Jahre 1862 -stets
der Antrag Rath wolle. An
teil des Oberlandgerichts St
läge vollständig klar darlegt
einstimmig angenommenen L
die Oberämter zur elnheitli
ersten Zivilsenats des Oberst
18SS entsprechenden Handha
Metzes vom 28. März 1862
Antrag Rath für erledigt zu
Mg. Planck (Dem.) betreff
1. die Renten der Angestell
ausreichendemMaße erhöht t
gestelltenversicherunsHzesetzes
änderten Zeitverhältnissen g
Einfluß der Versicherten in
berichtete der ALg. Elsas . 5
rinms betonte. Laß eine Erl
lich sei, ohne gleichzeitig mi
gehen. Eine weitergehende B
tens der Angestellten habe d
chen, insbesondere in der Ric
Versicherten aus Nrwahlen

»Vorschläge seien von keiner <
treter - er Sozialdemokratie
AngestMenverstcherung mit -!
versprach sich davon wescntll
Zentrums sprach sich gegen d
stellte Mg . Elsas folgende Ar
auf eine Aenderung des A
Sinne einer Verstärkung -des
Verwaltung und auf eine Ar
gen an die erheblich gewachst
tragserhöhung hinzuwirken, :
legung der verschiedenen Zw<
Billigung der Verwaltung err

' men Zjf. 2 jedoch abgelehnt
Volk, sodann behandelte de
gaben-des Landwirtschaftliche:
berg und Hoheirzollern. Nae
Angabe betr. Gestaltuirg Le-
Erckarung ^er Regierung ft
Dirigier, die Eingabe betr . de
unnisterium zur Berücksichtig
ahnt Ein Antrag Hermann
«tadtetages zum Reichsrniete
nonimen. Ebenfalls angerrorrrr
die Eingabe betr. das Gesetzr
jchaftlichen Unfallversicherung

I"? erledigt zu erklären
woch9 Uhr.
m ZE "' 13. Jan . Me -k.
Rerchstagsbüromitgeteilt, da
Partei arlsgeschloffene Allgeor
Hort. Herr Katz hat sich als „
vriten erngezcichnet. L ffenbar
aus iein Mandat zu Verzichter
Munifti>chen Partei von ihm -c

Berlin, 13. Jan . In der t
außennnirrster geplanten Atter
^ >ung eröffnet worden. Dir
und Lorenz definden sich

^Berlin, iZ. Die S
irr1

Mi, DMA » s °«ck M s -br»»
von 88 Markw, des Volksbundes Denkst

r«1- , G,m « i, L . ter,e " der Trauer um di; Gefallenen
Preise medr. bis Nhr ein gleichz

FL « ftr.

Beste Bezugsquelle fk
Wiederoerkäufer.

«r«l '^ ' ^ L ^ llolgt. Für den Nach!
Getmikserern geplant.
„^ Berlin, iZ. Wie -L
von̂ ^ Meldung des Poli
ponzerlichen Vernehmungen

Vereinigung deut
Kutval -Verband der deutsi

^000 Al̂ zur Unterstützung de,
an die Staatsanwaltschaft weit

Perfekte Der MünchenerN
Jan . Beim

b/i beginnt am Mittwoc
tz°ei ehemalige c

erhoben wird. Ar
jetzige Kaurmannund

Georgin sämtlichen Büroarbeit!?
»ändert, « it guten ZeuB Mdwebeld. R. und jetzige Kar
,» cht « . « »* « f»r l Ldw sich bcüde in München
»d« später, evtl, auchf '"'d Prüfert gehörten
>Ns» krts s mir ^ Frühjahr 1919, der

«eschästtftelle. '

in

EiWe 'des' SchivurgerichtsPm
«cn Anfang nimmt. Fü / denhon unaer̂ . .ungefähr 70
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